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©BrJ*diiBïrEHït fRömMnatiicittett.
©apribi bleibt unb wirb gürft non Kamerun, für Beblife mirb ein

neueê äJcinifterium bet grömmigfeit gefcfjaffen; ©etrfurth gebt unb ïlct
quel, mit einem boben Drben behängt, tritt nu ieine ©teile.

©apriPi uub 3 e b 1 1 fe geben. 2>bre 9ieffortê merben Oom Saifer
borläufig übernommen. 6t mid alleë felbft maefien.

Seblife gebt, Sit t quel mirb 9teidjêfanjler ©aptiPi mirb Sultuê=

miniftet unb geinb beS Seblife'fdjen <Scf)ufgefefee§.

SDaê ganje SDcinifterium gebt. ©ugen 9i icfj ter mirb 9teicfjêfanjler,
93 e bei gtnanjmtntiter, er mufj aber fcomm merben.

U. f. m. mit ©rajie in infinitum.

SDer ©pradje ©etft macfjt tunb baë,

SBaê fchlummert im ©emütb:
Voluptas unb voluntas,
Sein grofjer Unterfcfjieb.

\'oluptas unb voluntas,
SBenn man'ê bei Stcfjt befteht,
(Sê ift bocb mirfliefj bunt bnê,
SBaê heutjutag gefcfjieht.

H u r r dî l a u

Sminer flug ift bie 23ermeibigung einet âTcajeftâtêbeteibigung. 3n
93regcuj jum ©jernpet eine grau, tefj borte bie ©adje ganj genau, fonft eine

gutmüthige STjerle, fpracfj: £>er ©tjberjog ift ein hübfcfjer Serie!"
Saum mar baê ©cbtecflicfje getagt, mürbe fie brühroarm Perflagt.

SDa nahm fte aber jum grofjten ©lücf baë bofe SBort fofort jurücf: ©err
©ott! mir ift ber Serie leib, er ift nicfjt hübfcfj, bei ©br' unb gib!"

So bat fte ftcf) glücfücfj gerettet, unb ift Pottäufig nicfjt angefettet

©ê hofft bie Sfcoth auf milbc ©penben,
D fteuert ifjt mit Pollen ©änben!
SDa böten roir: no no
Sln unfetm ©elbfacf flopft: oljo,
©in ebiet SDcann, bet unê genügt,
SBeil et io fcbön unb jietlicfj lefirt".

SBie traf baê llnglücf unë in glammen
D 93rüber, tjalten mir jufammen!
SDa tönt eê hübfcfj: nä nä,
SDamit ficfj baê ©ericfjt nicfjt bläfj',
SBtrb heut gefammelt lebfjaft, lieb

gür unfern gröfjten ©brenbicfjter".

Sjon oben frägt ein lichter ©nget:
,,©at ©ner SBobltfiutt feine Mängel ?"
SDa fajroört eê laut: nat nat
SBir überminben Seu unb ©ai;
SDie bürre ÜDcatte grünt ja flott
SDet ächten 93ütgerpflicfjt jum ©porn!

SDa frägt bie ©cfjroeij, maê benn ba märe,
Db man ber SBafjtfieit Srieg erfläre?
SDa fnurrt eê rafefj : nei net
SBit laffen leben mit ©efcfjtef
©erecfjttgfeit biê ûbet'ê SDacfj

Unb ftnb beê 33aterlanbe§ ©cfjmucf!

il ä î Ii T B I : Wort mit 8 Butfjßarjen.

SDaê ©anje macfjt bem Saifer SBilhelm piel 93erbrufj,
SBeit eë nicfjt gerne tfjut, maê er befiehlt.

©aut er bett Sopf iljm ab, mirb brauê ein Sôcufifuê,

SDer ihm bie fcfjönften SJcelobieen fpielt.
rapSiaQ lapBagjß

3m ©otet ©entrai" in Süricfj mürbe ber nerbefferte ©bifon'fcfje
^fjonograpfj (SSatent 1891) Porgeführt.

SDie Seiftungen beêfelben ftnb gerabeju erftaunltcfj. SBir bemerften

nur menige Unpoflfommentjeiten. @o j. 93. fpracfj S«"'anb in ben Slpparot
fjtnetn : ,,©ie ftnb ein SBagnerianet", mogegen folgenbe SBorte fjerauêfamen :

,,©ie finb ein S£(jeater=Slftionär". ©in anberer ©err fpracfj hinein: 3Baê
halten ©ie Pon bem $rojefj Sünjli=SDütrenmatt?" SDer Slpparat gab jurücf :

Saffen ©ie mich iefet bamit in Sftuhe".

Fin de siècle.

per "241 ö r 6 e r.

£mt auBcrorbentlttf) Diel Sûiç, morbet mit ©efdjmarf unb Crleganj,

ohne übermäjjige Sofien. prompte unb forgfäftige SBeforgung, garan=
ttrte Slrbeit.

pte junge 'jS o eßt e r.

Slbootat, SDoEtorin, fdjreibt miffenfdjaftliaje Südjer, ljaftt bie ab=

mefenben Slciiuner, Detabfajeut bie Ktnber unb trägt bie §ofen in

tabeüofer SSeife.

Ver schieden q Kombinationen.
Caprivi bleibt und wird Fürst von Kamerun, für Zedlitz wird ein

neues Ministerium der Frömmigkeit geschaffen; Herrfurth geht und

Actonel, mit einem hohen Orden behängt, tritt nn seine Stelle
Caprivi uud Zedlitz geheu. Ihre Ressorts werden vom Kaiser

vorläufig übernommen- Er will alles selbst machen.

Zedlitz geht, Miguel wird Reichskanzler, Caprivi wird
Kultusminister und Feind des Zedlitzlchen Schulgesetzes-

Das ganze Ministerium geht. Eugen Richter wird Reichskanzler,

Bebel Finanzmimster, er musz aber fromm werden,

U. s, w, mit Grazie in intiuitum.

Der Sprache Geist macht kund das,

Was schlummert im Gemüth:
Vàrès und voluutas,
Kein großer Unterschied,

Voluvta« und voluràs,
Wenn man's bei Licht besieht,

Es ist doch wirklich bunt das.
Was heutzutag geschieht.

Nur schlau.
Immer klug ist die Vermeidigung einer Majestätsbeleidigung, In

Bregcnz zum Exempel eine Frau, ich hörte die Sache ganz genau, sonst eine

gutmüthige Perle, sprach: Der Erzherzog ist ein hübscher Kerle!"
Kaum war das Schreckliche gesagt, wurde sie brühwarm verklagt.

Da nahm sie aber zum größten Glück das böse Wort sofort zurück: Herr
Gott! mir ist der Kerle leid, er ist nicht hübsch, bei Ehr' und Eid! '

So hat sie sich glücklich gerettet, und ist vorläufig nicht angekettet

^ Hilkio: ^
Es hofft die Noth auf milde Spenden,
O steuert ihr mit vollen Händen!
Da hören ivir: no no
An unserm Geldsack klopft: oho,

Ein edler Mann, der uns genügt,
Weil er so schön und zierlich lehrt".

Wie traf das Unglück uns in Flammen
O Brüder, halten wir zusammen!
Da tönt es hübsch: nä nä,
Damit sich das Gericht nicht bläh'.
Wird heut gesammelt lebhaft, lieb
Für unsern größten Ehrendichter".

Von oben frägt ein lichter Engel:
..Hat Ener Wohlthun seine Mängel?"
Da schwört es laut: nai nai
Wir überwinden Leu und Hai;
Die dürre Matte grünt ja flott
Der ächten Bürgerpflicht zum Sporn!

Da frägt die Schweiz, was denn da wäre,
Ob man der Wahrheit Krieg erkläre?
Da knurrt es rasch: nei nei

Wir lassen leben mit Geschrei

Gerechtigkeit bis über's Dach
Und sind des Vaterlandes Schmuck!

Räthsel: Wort mit 8 Buchstaben.

Das Ganze macht dem Kaiser Wilhelm viel Verdruß,
Weil es nicht gerne thut, was er befiehlt

Haut er den Kopf ihm ab, wird draus ein Musikus,
Ter ihm die schönsten Melodieen spielt,

rzpiZazJ zzizSaaU

Der verbesserte, Phonograph.
Im Hotel Central" in Zürich wurde der verbesserte Ediion'sche

Phonograph (Patent 1891) vorgeführt.

Die Leistungen desselben sind geradezu erstaunlich. Wir bemerkten

nur wenige UnVollkommenheiten, So z, B, sprach Jemand in den Apparat
hinein: Sie sind ein Wagnerianer", wogegen folgende Worte herauskamen:

Sie sind ein Theater-Aktionär". Ein anderer Herr sprach hinein: Was
halten Sie von dem Prozeß Knnzli-Dürrenmatt?" Der Apparat gab zurück :

Lassen Sie mich jetzt damit in Ruhe",

?iit à 6 sièeltZ.

Aer: Mörder.

Luit anßcrmdemlich vicl Clrc, mordct mit Geschmack und Eleganz,
vhne übermäßige Kosten, Prompte und sorgfältige Besorgung, garan-
tirte Arbeit.

Die zurrge Höchte r.

Advokat, Dvktvri», schreibt wissenschaftliche Bücher, haßt die

abwesenden Mäuner. verabscheut die Kinder und trägt die Hosen in

tadelloser Weise,


	Fin de siècle

